
s

er TagesZeiümg
*1!^ .Uus den Tannen^

M«. Mreiae, Nir Le öeÄcke Il-golä. lÄ» unö steullrnsta«. UmtsdlaU w S«, Sküktl « ll «, Mnntkla ?ta«
Bei der Post « ü» den » gmten bezogen vierteljShrlich »4 Mack, « onatlich « Mack. > H»»ei,e, »relr « Die Ikoaltia« Heile oder deren Ran« i d ^ ^

^
Aü Rtchkrscheinmder Zettnng infolge U-errr Gewav oderBctri-LSstörmigbesteht keinLns,ruch auf Lieferung, s eines Auftrags S Mk. Bei Mederholungea Ra^

^
Bet ZahlM̂ RrM^ ist ^ er ^ raKrü

'
^ 8^ E

Rr . 00 Alteusteig, Montag den IS . März
I Jahrgang ivrr.

ReltysfirmnzminisLer Ir. Hermes.
ob . Die Sozialisten und die noch weiter links Stehen¬

den lieben ihn nicht — den neuen Herrn Reichsfinanz¬
minister . Das Organ der USP . , die „ Freiheit " , hat da¬
her einen Feldzug gegen ihn umernommen , dessen Eklat
die Weinbezüge Dr . Hermes ' darstellte . Man kann über¬
haupt sagen , daß dem aus dem Gebiete der Finanzen noch
ziemlich neuen Manne allseitiges Vertrauen keineswegs
entgegengebracht wird . Er verdankt seine endgültige Be¬
trauung mit dem Finanzministerium vor allem der Deut¬
schen Volkspartei . Da . diese nun neuerdings sich zum
Steuerkompromiß bekannte, war der Reichskanzler zur
Rücksichtnahme verpflichtet. Hermes hat sich durch sein
Ultimatum eine sehr einflußreiche Stellung im Reichs¬
kabinett geschaffen , Dr . Wirth wird mit gemischten Ge¬
fühlen diese Feststellung machen müssen. Die Steuer¬
frage geht nunmehr der Lösung entgegen, ein Haupthin¬
dernis ist noch die Mehrheitssozialdemokratie . Und das
gill B zu beseitigen, ein Kampf, der nicht leicht sein wird.

Dr . Adreas Hermes ist kein Bürokrat , er hat ein
wechselvolles Leben geführt , das ihm verschiedene Welt¬
teile zeigte , wo er sich den Wind kräftig um die Rase
wehen ließ. In Bonn -Poppelsdorf und Jena studierte er
Agrarökonomie , lernte praktisch auf rheinischen und säch¬
sischen Gütern und übernahm dann ein Lehramt an der
landwirtschaftlichen Schule zu Kloppenburg in Oldenburg.
Späterhin wurde er Leiter der deutschen Abteilung des
großen Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom.
Im Kriege fand er Verwendung als Wirtschaftsspezialist
in Rumänien , kam dann als Vortragender Rat ins Wirt¬
schaftsministerium und brachte es dort bis zum Ministe¬
rialdirektor , bis er plötzlich die politische Bühne betrat.

Man hat ihn mit einem hochwichtigen Amte betraut,
das einen ganzen Mann und unendliche Arbeit erfordert.
Dr . Hermes ist als rastlos tätiger Mensch bekannt,
möge es ihm gelingen, ein würdiger Repräsentant seines
Ministeriums zu werden, dessen interimistische Leitung
er mit Glück durchführte .—

Wir dürfen uns einerseits freuen , daß Hermes nun¬
mehr definitiver Fiuanzminister geworden ist , anderer¬
seits aber soll ihm hier noch kein Loblied gesungen werden,
das wäre verfrüht . Dr . Wirth wäre ein anderer Mitar¬
beiter sicher angenehmer gewesen , weil er fürchten m iß,
daß nunmehr eifriger an seinem Sturze gearbeitet werden
wird als bisher . Wollen wir hoffen, dkß diese beiden
wirklich bedeutenden Männer gemeinsame Richtlinien fin¬
den. Das wäre ein Lichtblick in unserer argen inner¬
politischen Lage und ein frohgemuter Ausblick in die
Zukunft ! — — —

Neues vom Tage.
Aus dem besetzten Gebiet.

Saarbrücken, 12 . März . Die Grubenbesitzer des
lothringischen Kohlengebiets haben durch Anschlag bekannt
gegeben , daß ab 15 . März die Teuerungszulagen voll¬
ständig in Wegfall kommen . Damit stände die Berg-
arbeiterschast im Kvhlengebiet vor einer Minderlohnein¬
nahme von 3 Franken für den erwachsenen Arbeiter.

Koblenz, 12 . März. Die interalliierte Rheinlands¬
kommission hat für das Strafmaß für Spionage anstelle
der bis jetzt geltenden lebenslänglichen Freiheitsstrafe ein«
Höchststrafe von 15 Jahren Gefängnis festgesetzt.

Französische Verschwendung und Wiederaufbau.
, Straßburg , 12. März . Die „Freie Presse " befaßt sich
ui dem Leitartikel ihrer letzten Nummer mit der in den
Aeichstagssitzungen vom 2 . und 4 . März vorgctragenen
Klage gegen das Verhalten der französischen Besatzungs-
Kuppen im Rheinland und bemerkt , die von dem . soziali-
Mchen Reichstagsabaeordneten Stücklen, sowie von dem

Maatssekretär Dr . Müller angeführten Einzelheiten seien
m der Lage ein bezeichnendes Licht auf die Art zu werfen,
Evie die französischen Besatzungtruppen im Rheinland
verfahren. Mit der Besetzung der Rheinlande durch einen
teuren Apparat werde der Wiederaufbau des zerstörten
Nordens in keiner Weise gefördert. Der Besatzungsappa¬
rat verschlinge ungeheure Summen , die viel zweckmäßiger
für die Errichtung von Wohnhäusern in den verwüsteten
Gebieten Frankreichs verwendet werden würden , wo Hun-
verttausende von Menschen noch kein Dach über dem Kopf
bgbcn . , , .

Gutachten des Reichswirtschaftsrats über die
Zwangsanleihe.

. ^ En , 12. März . Der finanzpolitische Ausschußdes RerchÄmrtschaftsrats beschäftigte sich mit der Zwangs-
anleche . Die Berichterstatter Hiherding und von Men¬
delssohn erstatteten eingehend Bericht über ein Gut¬
achten . An dieses schloß sich eine kurze Darlegung des
Staatssekretärs im Rcichsfinanzministerium Dr . Zapf über
einzelne Punkte der Zwangsanleihe und eine lebhafte Aus¬
sprache unter den Ausschußmitgliedern an.

Zwangsanleihe und Steuerkompromitz im
Ausschuß angenommen.

Berlin , 12 . März . In den vereinigten Steneraus-
.schüssen des Reichstags wurde der Gesetzentwurf über die
Aenderung im Finanzwesen sowie das Mantelgesetz be¬
raten . In der Abstimmung wurde der Gesetzentwurfgegen
die Stimmen der Deutschnationalen und Unabhängigen
von den vereinigten Steuerausschüssen angenommen.

Der Fall Hermes im Reichstagsausschnß.
Berlin , 12. März . Die „Berliner Zeitung" berich¬

tet : Im Reichstag trat gestern vormittag der gewählte
Ausschuß zur Untersuchung der gegen den Minister Her¬
mes erhobenen Vorwürfe wieder zusammen. Der unabh.
Abgeordnete Dr . Hertz hatte einen Antrag ans weitere
Beweiserhebung in der Frage der Buchung der Automo¬
bilbeschaffung im Reichscrnährungsministerium gestellt.
Nach den Erklärungen des Vorsitzenden des Aue chusses
zog Abg . Hertz seinen Antrag wiederum zurück. Es
wurde beschlossen, die gesamte Korrespondenz über den
Weiubezug und das ProtokoA über die Zuckerzuweimiig
an den Winzcrverband zu fordern.
Wien als Hauptstadt eines Donaustaatenbnndes.

Paris , 12. März . Wie erinnerlich, weilte vor nicht
allzu langer Zeit der tschecho -slowakische Außenminister
Dr . Benesch in Paris . Dabei äußerte er sich über die zu¬
künftigen Möglichkeiten Mitteleuropas folgendermaßen:
Es besteht die Absicht , die Kleine Entente zu einem föde¬
ralistischen Staatenbund auszubauen , dem außer Südsla-
vien, der Tschecho-Slowakei , Polen , Rumänien und Ser --'
bien auch Oesterreich -Ungarn und Serbien angehören soll¬
ten . Regierungssitz dieses Föderatinosstaates , der in
Zoll , Währung , auswärtiger Vertretung und Heereswesen
einheitlich organisiert sein soll , soll Wien werden. Als
Exponent dieser Idee gilt Benesch . Das reichste Land in
diesem Föderativstaat ist Böhmen und natürlich strebt
Benesch die .Hegemonie für sein Heimatland an . Man be¬
dauert die Bezeichnung Kleine Entente , weil diese natür¬
lich eine Spitze gegen das Deutschtum enthält , während
man angeblich bestrebt ist, Deutsch-Oesterreich gleichwertig
in d . n Föderativstaat auszunehmen. Vielleicht hängt die
beabsichtigte Gründung der amerikanischen Bank für Mit¬
teleuropa hiermit zusammen. Weitergehende Pläne gehen
dahin , aus diesem Föderativstaat einen europäischenBund
zu gestalten, der im Wesentlichen wirtschaftliche Ziele ver¬
folgt . Den Hauptwiderstand gegen diese Pläne leistet
Ungarn.
s Kriegsvorvereitungen gegen Rußland.

Berlin , 12. März . Zu den alarmierenden Gerüch¬
ten des Pariser „Journal " und des italienischen „Paese",
daß sich Kviegsvorbereitungen im Gange befinden, verlau¬
tet aus der Umgebung des Prager Vertreters einer
westlichen Großmacht, daß in letzter Zeit große Trans¬
porte von Militärgut auf der Donau schwimmen , die
vor kurzem von einer Macht ausgekauft worden sind . Der
Prager „Venkov " weist heute , unter Wiedergabe ver¬
schiedener Meldungen über die bevorstehende Aktion an
Der russischen Grenze, auf den großen Ernst der Situation
Mn und meint , die Folgen einer solchen Explosion wären
plr Europa unübersehbar . In den Kreisen der russischen
Kolonie werde edr Aufenthalt Wrangets in Südslavien
lebhaft besprochen.

Poineare über inncrpolitische Fragen.
Paris , 12. März . Poineare unterhielt sich kürzlich

mit einer Delegation über innerpolitische Fragen , wobei
auch die Kammerwahlen , die in zwei Jahren stattfinden
werden, erwähnt wurden . Glauben sie denn, daß ich
dann noch am Ruder sein werde? rief Poineare . Ich bin
überzeugt, daß dies nicht der Fall sein wird . Mir war
nichts daran gelegen , Minister zu werden, ich bin durch
die Ereignisse dazu getrieben und gestoßen worden . Ich
bin am Quai d 'Orsay eingezogen, als ich es am aller-
wenigsteQn erwartete . Ich fand alles in Unordnung
und versprach, wieder anfzuräumen . Wenn ich fertig

bin , hoffentlich icyon in einigen Monaten , werde ich den
Platz einem anderen überlassen. Sie verstehen , daß ich
unter diesen Umständen mich nur mit der auswärtigen
Politik befasse, mein Nachfolger wird sich mit der In¬
nenpolitik plagen können. Ich werde früh genug ab¬
treten , damit er die Wahlen noch vvrbereiten kann.

Rückkehr der Sowjets zur Terror -Politik
trotz Genua.

Berlin , 12. März . Lenin , der von seiner Krankheit
genesen ist, möchte, wie er in seiner Rede betonte, in
Genua Lloyd George persönlich gegenüberstehen. Ueber die
Menschewisten sagte Lenin in derselben Rede, die Sowjet-
regierung hätte sie seinerzeit mit dem Terror bekämpft
und werde , wenn erforderlich- wieder zum Terror grei¬
sen . Was den neuen Sowjetkurs betreffe , so könne er
mit voller Bestimmtheit sagen, daß der angerretene wirt¬
schaftliche Rückzug bereits eingestellt werden könne und
müsse. „ _ _ _ _ _ _

MLIVyo tz»eorgr rrrr»
London , 12. März . Die Londoner Zeitung „Saturdy

Review" schreibt : Lloyd George hat in einer noch nicht
amtlichen Form bereits demissioniert und Chamberlain
habe diese Demission in der Tasche , um sich ihrer zu
bedienen, wenn die irische Bill Gesetz geworden sei . Lloyd
George werde die Konferenz von Genua nicht abwarten.
Er habe angesichts der Vorwürfe des Führers der intran¬
sigenten Konservativen, Jonnart , begriffen, daß sein Pre¬
stige sehr mitgenommen sei.
Das Programm des neuen spanischen Kabinetts.

Paris , 12. März . Das Programm der neuen spa¬
nischen Regierung wird fast ausschließlich dem Programm
des Kabinetts Maura entsprechen , denn das Kabinett
Guerra ist auch konservativ, nur mit dem Unterschied,
daß der Ministerpräsident Guerra und der Außenmini¬
ster Prida , Universitätspeosessor für internationales Recht,
liberalere Tendenzen als ihre Vorgänger haben . Wie schon
gesagt, wird die Konservative Partei mit der Unter¬
stützung der Mauragruppe zweifellos eine genügende
Mehrheit haben, doch wird auch wie bei dein letzten Kabi¬
nett die Haltung der Liberal n eine wichtige Rolle spielen.

Ultimatum an Bulgarien.
Belgrad , 12 . März . Die Blätter berichten, daß die

s Regierungen von Belgrad , Bukarest und Athen an Bul¬
garien ein Ultimatum richten werden, das die sofortige
Einstellung der Tätigkeit der bulgarischen Beamten ver¬
langt . Falls das Ultimatum nicht angenommen wird,
würden über Bulgarien militärische Sanktionen verhängt
werden.

Die schweizerische Delegation für Genua.
Bern , 12 . Mürz. Als schweizerische Delegation für

die Konferenz in G . nna ernannte der Bunoesrat die
Bnndesräte Schnltheß und Motta . Als Sachverständige
werden Nationalrat Alfred Frey und Leopold DuboiS
(Präsident des Verwaltungsrats des schweizerischen Bank¬
vereins ) beigegcben.

Amerikas Absagegründe.
Mailand , 12. März . Nach den Erkundigungen deS

„Corriere della Sera " haben besonders die Ergebnisse der
Zusammenkunft Lloyd Georges mit Poineare in B -,m-
logne die Vereinigten Staaten zum Fernbleiben von der
Konferenz von Genua veranlaßt , weil beide Regierungs-
Häupter jede Prüfung der Reparationsfrage und der Frie»
dcnsverträge von der Erörterung ausschlossen , während sie
die Abrüstung dem Völkerbund überwiesen. Es fehlt so¬
mit jeder Grund , der eine Teilnahme der Lamerikanischen
Vertreter rechtfertigt. Man hegt die Vermutung , daß die
amerikanischen Vertreter in Genua die undankbare Aus¬
gele hätten , die europäischen Staaten und insbesondere
ihre ehemaligen Kriegsverbündeten daran zu erinnern,
daß der europäische Wiederaufbau von der Frage der Re¬
parationen und Abrüstung abbänge, die in Boulogne b i-
seite geschoben wurden.

Das italienische Blatt fügt hinzu : Trotz der Abma-
ck-nngen bei jener Zusammenkunft sehe man in der Tat
mcht ein , wie es praktisch möglich sein wird , jene Fragen
von den Verhandlungen auszuschließen, wenn ihre Be-
ratung den Delegierten ratsam erscheinen . Die Verei¬
nigten Staaten Mn wohl der Ansicht , daß die Boulogner
Abmachungen der Konferenz von Genua jeden wirt¬
schaftlichen und wiederaufbauenden Charakter nehmen,
was für sie ein hinreichender Grund für ihr Fernbleiben

. wäre . Außerdem lägen auch innerpolitische Gründe an<
jaesipM der bevorstehenden Wäblen tnr Ammika vor , von

jenseitsdes Ozeans -icy serirzuhaltcn.



Eine amerttanische Überraschung . !
Paris , 12 März. Vorgestern , am 5 . Tage der inter - ?

alliierren Finanzminister -Konferenz, hat der amerikanische s
Delegierte Boydcn, der als amerikanisches Mitglied der i

Reparationskommission an der Konserenz teilnimmt , aus
Anlaß der Verhandlungen über die Besatzungskosten im ^
Rheinland im Austrag der amerikanischen Regierung i
die sofortige Zahlung eines Teils der für den Unterhalt

ider amerikanischen Garnisonen im Rheinland ousgegebeue >
! Summe verlangt und zwar 240 Millionen Goldmark, !

^während der Rest später zu bezahlen wäre . Die gesamte i
!Summe der amerikanischen Besatzungskosten beträgt nur
i bis zum 1 . Mai 1921 966 Millionen Goldmark . Die
'

amerikanische Forderung kam unerwartet , wenn auch schon
gestern in einer Neuyorter Meldung auf die Absicht des
P̂räsidenten Harding hingewiesen worden ist . Der Ame-

^rikaner hatte die ersten Tage seelenruhig zugehört, ohns
die ameritanische Forderung anzukündigen.

Beginn der Verhandlungen mit denBeamten.
Im Reichsfinanzministeriumhaben am Freitag vor¬

mittag die Verhandlungen init den Vertretungen der
Beamten und der Stäaisbediensteten über die neue
Teuerungsaction begonnen . Während bisher die Eisen-
oahnbeaniten gesondet von den übrigen Beamten mit
dem Rsichsverkehrsminister verhandelt haben , hat man
diesmal von Sonderbesp .. e .hungen abgesehen. Die
Wünsche der Eisenbahner werden im Rahmen der all¬
gemeinen Verhandlungen erledigt.

Die Spitzeuorganisationen machten einen Eemein-
fchaftsvorschlag , der die Verbesserung hauptsächlich in
einer Erhöhung den Grundgehälter sucht , Orts- , Teue-
rungs - und Kinderzuschläge im wesentlichen bestehen
läßt und in den Veräeffcrungsbeträgen eine nach oben¬
hin absteigende Linie vorsieht . In Grupps l ist im An-
fangsgehalt 10 260 , im Endgehalt 11 760 Mar ? Auf¬
besserung vorgesehen . Tie Beträge verlaufen dann
nach oben in der Weise , daß in Gruppe XII im An¬
fangsgehalt sich noch 2400 Mark Aufbesserung , im
Endgehalt 0 ergeben , während die Gruppe XIll und
die drei Sondergruppen ganz leer ausgehen. Tie Re-
gierungsvertre . er verlangen daraufhin eine Verhand¬
lungspause, um sich mn" den überreichten Vorschlägen
im einzelnen befassen zu können.

Ferner schwelen zwischen den beteiligten Reichsres-
sorrs und den Landesregierungen seit längerer Zeit
Verhandlungen, ob ' und in welcher Höhe weiblichen
Beamten, die wegen Verheiratung aus dem Dienste
ausscheiden wollen , Abfindungssummen zu gewähren
sind . Das Reichsfinanzminrsterium wird über das Er¬
gebnis der Beratungen sofort Mitteilung machen,
wenn diese zum Abschluß gekommen sind.

* j
Wenn dis von den Organisationen gestellten Forde- ^

rungen vom Reiche bewilligt würden, so würde da- l
durch der Haushalt um rund 50 Milliarden Mark mehr -
belastet werden . An zuständiger Stelle des Reichs- s
finanzministeriums betrachtet man die Forderungen in Z
ihrer jetzigen Form als undiskutabel. Die weiteren
Besprechungen könnten lediglich daraus hinauslaufen,
die den Beamten zu gewährenden Zulagen auf ein
einigermaßen erträgliches Maß zu bringen . Wie ver¬
lautet , besteht die Hoffnung , daß es zu einer gütlichen
Einigung kommt.

Berlin , 10 . März.
, Beginn der Sitzung 2 Uhr mittags . Die Vorlage
«ur Aenderung des Pensionsergänzungsgesetzes und de-
Wehrmachtversorgungsgesetzes geht an ei^en Ausschuß.
Der Gesetzesentwurf zur Aenderung der Bestimmungen ^
gw,,m die Kapitalflucht wird in 2. und 3 . Lesung an« !
o , ommen . Nach dem Ausland dürfen nur Beträge!

D cerelrsk » « N

Oerschiebe nichts, mein säumig Herz,
Auf eine befsre Zeit!
Auf Zeitverlust folgt Reu' und Schmerz,
ArrSf Trägheit Traurigkeit. Karl Gelb.

' » 7 )

Roma« von Rudolf Zollinger.
(Nachdruck oerdoten .)

Sie hatte der Schwester Gerhard Holthausens wie
in den Tagen ihrer einstigen Freundschait zur Begrüßung
beide Hände entgegengestreckt : aber die Besucherin machte
»eine Bewegung, sie zu ergreifen. Hoch aufgerichtet stand
sie dem verführerischen jungen Weibe gegenüber, und

, derselbe tiefe Ernst, der sich in den Zügen ihres schönen
Antlitzes spiegelte, war auch im Klang ihrer Stimme, da
sie erwiderte:

»Ich wollte, daß mir dieser Weg erspart geblieben
wäre , Fräulein Magnus ! Denn ick hatte wahrlich nicht

jtzen Wunsch, Sie jemals wiederzusehen. Aber es gibt
Püichten , vor denen alle persönlichen Wünsche verstummen

>müssen . Und es gibt Dinge, denen man nicht schweigend
Dujehen kann, wenn man nicht vor sich selber verächtlich
« erden will ."

Langsam war die Brasilianerin um sin paar Schratte
von rhr zurückgewichen. Sie iächelte nicht mehr, sonder»
rief alle Kräfte ihres starken Geiste» z« Hilfe, um gerüstet
zu sein für den Kampf, den ihr diese feindselige Einleitung
« » kündigte . Vorerst freilich galt es, sich Klarheit über
Hie Absichten der gejürchtetcn Gegnerin zu verschaffen,
»nd sie hielt es darum für geraten, zunächst noch di«
Nolle der vrrkannten und gekränkten Unschuld festzuhalte».

»Wenn das eine Anklage gegen mich sein solh so
Kehjt du mich bereit, mich »u verantwort «». Lck

rir Höhe bis zu 20 000 Mk . mitgenommen werden, rurc
Vorlage soll bis zum 31 . Dez . d . I . Geltung haben.

2« Lesung drs Branntweinmonopols.
Auf eine Anregung von Schulz-Gahmen (Z .) erwidert

Staatssekretär Zapf, daß die Regierung Sorge tragen
werde , daß den Kornbrennereien das Maisbrennen rn
gewinnbringender Weise ermöglicht wird . Ein Antrag
Häklein (K .) , ermäßigte Preise für Alkohol , bei der Be¬
lieferung der Krankenhäuser zuzulassen , wird abge¬
lehnt , nachdem Schulz -Gahmen (Z .) die Auffassung des
Ausschusses dahin erläutert hatte , daß die medizrnr-
schen Anstalten zur Sparsamkeit erzogen werden sollen.
Der Alkohol sei häufig zu ande en Zwecken verwendet
worden . Nach 8 118 sind aus der Monopoleinnahme
jährlich 30 Millionen Mk . zur Bekämpfung der Trunk¬
sucht , der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten
zu verwenden , 12 Mill . zur wissenschaftlichen Erfor¬
schung und Förderung des Kartoffelbaus, 16 Mill . zur.
Verbilligung der weingeisthaltigen Heilmittel für die
minderbemittelten Bevölce .ungskreise bis zum 30 . Sept.
1929 , 4 Mill . zur Unterstützung von Angestellten und
Arbeitern des Branntweingewerbes und schließlich bis
zu 30 Mill . zur Verbilligung des in öffentlichen Kran¬
ken- und Forschungsanstalteil verwendeten Brannt¬
weins.

Bet einer Abstimmung bezweifelt Hüllern (K .) dre
Beschlußfähigkeit des Hauses . Der Präsident muß den
Zweifel als berechtigt anerkennen , schließt um 3 . 45 1l.hr
die Sitzung und beraumt um 4 Uhr eine neue an.

Präsident Lobe eröffnet die neue Sitzung um 4 . 15
Uhr . Die 2 . Lesung der Branntweinmonopolvorlage
wird fortgesetzt . Sämtliche Anträge zu 8 118 werden
abgelehnt. Bei einer Abstimmung bezweifelt Höllein
(K .) erneut die Beschlußfähigkeit des Hauses . Vize¬
präsident Dr . Bell erkennt den Zweifel als berechtigt
an . Er bricht die Sitzung ab und beraumt die nächste
auf 4 . 30 Uhr an mit der Tagesordnung : Haushalt-
plan des Reichswehrministeriums . Die zweite Lesung
der Branntweinmonopolvorlage ist also unterbrochen.

Vizepräsident Dr . Bell eröffnet die Sitzung um 4 . 35
Uhr . Am Regirrungstisch: Reichswehrminister Dr . Geß-
ler . Auf der Tagesordnung steht die 2 . Lesung deS
Haushaltplans des

Reichst » shrministerinms.
Stncklen (U, ) . berichtet über die Ausschußverhand-

lungen.
Reichswehrminister Dr . Gehler : In diesem Haushalt

drückt sich zum ersten Mal die Neuordnung von Heer
und Marine nach den Bestimmungen des Friedens«
Vertrags aus . Jetzt müssen aber auch endlich die feind«
lichen UeberwachungsausHüsse entschieden abgebaut
werden . Die militärische Abrüstung wird nur erschwert
dadurch , daß man uns in jedem Augenblick die Fauste
gn die Kehle legen kann . (Sehr richtig , rechts .) Die
Ausgaben für das Heer sind sehr viel geringer als im
Frieden . In dem Haushalt stehen ja nur Papiermark.
Die Artillerie soll keineswegs für einen Angriffskrieg
ausgebildet werden . Sie soll nur nicht für die Parade
gedrillt werden . Die militärische Ausbildung hat im
letzten Jahre gute Fortschritte gemacht, aber ein schwie- !
riges Stück Arbeit liegt noch vor uns . Die jungen >
Offiziere haben noch keine Friedeusausbildung . Ich !
habe im Ausschuß die Frage , ob das Heer seine ver¬
fassungsmäßige Pflicht tun wird , rundweg bejaht.
(Hört , hört , bei den Kommunisten .) Das Heer hat , so¬
lange ich im Amte bin , nicht den geringsten Versuch
gemacht , sich in dis Politik einzumischen . Für die Füh¬
rer übernehme ich jede Garantie . Bei Zwischenfällen
habe ich die Verabschiedung der Belasteten Vorgenom«
men . Ich kann jedoch erst einschreiten , wenn die bür¬
gerlichen Gerichte den Tatbestand festgestsllt haben, >
denn dis Militärgerichtsbarkeit ist ausgehoben . Gegen
diejenigen , die sich Soldatenmißhandlungen zu Schul¬
den kommen lassen , wird mit allergrößter Entschieden¬
heit vorgegangen . Ich habe mich mit dem Justizminister
in Verbindung gesetzt und hoffe , daß sich eine Beschleu¬
nigung der Militärstrafsachrn erreichein läßt . Der Mi¬
nister erkennt an , daß Ausschreitungen nur in geringer

viese Verantwortung nicht. Das habe ich dir bereits be¬
wiesen , als ich dich in Langenburg inständig um eine
Unterredung bitten ließ ."

Daß die andere in ihrer ersten Erwiderung da » ehe»
malige vertrauliche ,Du ' abgelehnt hatte, schien sie ge¬
flissentlich überhört zu haben. Und Inge Holthausen legte
darauf ersichtlich kein Gewicht.

»Ich habe diese Unterredung verweigeiweil ich das
Vermächtnis eines teuren Toten zu erfüllen glaubte, in¬
dem ich darauf verzichtete . Vergeltung an der Zerstörerin
seines Lebens zu üben. Jetzt aber handelt es sich nicht
mehr um ihn allein. Damit, daß Sie Verbrechen auf Ver¬
brechen häuften, haben Sie jeden Anspruch auf Schonung
verwirkt, Luisa Magnus ! "

„Wäge deine Worte, Inge ! Wenn du willst, daß es
endlich zwischen uns zu voller Klarheit komme, und daß
ich mich gegen den unsinnigen Verdacht verteidige, den
die phantastischen Einbildungen eines armen Kranken in
deinem haßerfüllten Herzen wachgerufen haben, so darfst
du es mir nicht von vornherein durch Beleidigungen
dieser Art unmöglich machen l Sage mir, wessen du mich
schuldig glaubst, und ich werde dir Rede stehen, soweit
meine Selbstachtung es mir gestattet ! "

„Es handelt sich nicht um das , was Sie vor Jahres¬
frist getan haben. Hüten Sie sich , daran zu rühren I Ls
wäre nicht wohlgetan , wenn Sie mich zwängen, den
Schatten auch dieses Toten heraufzubeschwörenI"

»Ja — wenn es nicht diese Dinge sind, von denen !
du sprichst — wovon, um des Himmels willen, sprichstSn
denn sonst ?"

»Von diesem ! "
Inge Holthausen hatte ein Zeitungsblatt aus der

Tasche ihres Mantels gezogen und hatte es aus den Tisch
gelegt, der zwischen ihr und der Brasilianerin stand.
Mit au-gestrecktem Finger deutete sie auf eine bestimmte
Stelle , und in gut gespielter Unbefangenheit blickte Luisa
darauf hin.

„Was ist da» ? Ein Telegramm aus München, da»
über Wilhelm Langhelds Ermordung berichtet . Ist e»
möglich , daß du deshalb zu mir gekommen wärest —
deshalb ?"

„Ja — deshalb l"
„Aber was kann dich daran interessieren7 Und vor

allem : was habe ick damit an tckaltan »"

Zayt vorgerommen sind und schildert die Not der
Heeresangehörigen, namentlich den Wohnungsmangek
der Verheirateten . Auf die Verleihung des Eisernen
Kreuzes hat er keinen Einfluß , da es eine preußisch,
Auszeichnung ist . Bei dem Liebeswerk für die einge¬
frorenen Schiffe hat unsere Marine den größten Hel¬
denmut bewiesen . Hoffentlich wird unserem Heere ein¬
ruhige und stille Entwicklung befchieden sein . Es muß
eine feste Brücke zwischen Heer und Volk geschaffen
werden.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 2 Uhr mit de-
Tagesordnung : Anfragen, Weiterberatung . Schluß 5 .45
Uhr.

Stuttgart , 19 z.
(Nachmittagssitzung .) In einer dreistündig r Abend¬

sitzung wurde die Ernährungsdebatte im La . ütag fort¬
setzt. Nach einer kurzen Ergänzung des Ernährungs-
Ministers Keil über die Düngemittelpreise forderte
Nuggaber .(Soz .) dis Förderung der Produktion , Er¬
höhung der Getreideumlage für 1922 , Sicherungsmaß¬
nahmen bei der Kartoffelernte und der MT (Versor¬
gung , schärfere Strafen bei Wucher und Preistre ' ^srei,
Ausgleich der Löhne und Gehälter u . a . Aüg . M« *er
(Komm .) meinte , die Not sei nicht durch Große An¬
fragen zu beheben, der Bankrott Deutschlands werde
immer offensichtlicher , nur eine Arveiterregierung
könne Hilfe bringen . Die Orientierung nach Westen
führe weiter ins Unglück , die Hilfe komme von Ruß¬
land . Der Wirtschaftskampf sei bereits im Gange, er
werde die Beseitigung der Erfüllungsregie . ung bringen.
Bei seinen P/s stündigen Darlegungen leerte sich das
Haus bis auf etwa 2 Dutzend Abgeordnete. — Schluß:
8 . 45 Uhr . Samstag 9 Uhr : Kleine Anfrage über den
Herren -ergec Schulfall, Wahl des Finanzgerichts, Gesetz
über die erhöhte Anrechnung der Kriegsdienstzeit, Ab¬
schluß der Ernährungsdebatte.

Stuttgart , 11 . März.
Knltminister Dr . Hieber kam in seiner Beantwor¬

tung der Kleinen Anfrage der Bürgerpartei über die
Bilderstürmerei v o n Herr e n b erg zu dem Ur¬
teil , daß der Schulvorstand den Frieden in der Ge¬
meinde empfindlich gestört und das Ansehen der Lehrer
in der Schule durch sein Verhalten geschädigt hat . Bei
der Fortsetzung der Ernährungsdebatte bezeichnet« es
Klein (BB .) als die Pflicht der Landwirtschaft, für
eine Steigerung der Produktion zu sorgen , aber sie
müsse von den Berufsständen besser behandelt werden.
Wenn man sich vom 8 Stundentag lvssage und die
Sozialisierungsversuche ausgeöe , werde man vorwärts
kommen. Uebrigsns hätten 90 Proz . der württ . Bauern
ihre Frucht längst verkauft, also mit den jetzigen hohen
Fruchtpreisen nichts zu tun . Der Vorwurf des Mini¬
sters , daß die evangelischen und bauernbündlerifchen
Bauern für die Minderbemittelten weniger getan
hätten , verdiene schärfste Zurückweisung . Hanser (Z .)
stellte fest , daß die Zwangswirtschaft mit der Erfassungs-
Politik einengroßen Rückgang in der Produktion bracht»
und schon deshalb nicht wieder kommen dürfe, ferner
daß die Frucht zu Preisen abgesetzt wurde, die um
50 Proz . zu billig waren . Bei der Eisrversorgnng
lasse sich nur auf genossenschaftlichem Wege etwas er¬
reichen . Der Bauernstand leide furchtbar unter der
Dienstbotennot, dieser Rückwirkung des 8 StundentagS.
Die steuerliche Heranziehung der Landwirtschaft komme
ganz ungeahnt zur Geltung ; der Vorwurf der Steuer¬
drückerei müsse entschieden zurückgewiesen werden. Die
Erfassung der Sachwerte lehne das Zentrum ab, weil
eine Belastung des landwirtschaftlichen Betriebes mit
Hypotheken die Arbeitsfreudigkeit störe . Für Verbrau¬
cher- und Erzeugerkreise gelte , daß nur gemeinsame Ar¬
beit helfe ; doch dazu sei Aufklärung nötig, nicht Ver¬
hetzung. Hartmann (DdP .) erblickt die Rettung nur
in einer Revision des Versailler Vertrages . Dazu ge¬
höre ein einiaeS Volk und eine Bekämpfung der Schuld-

„Wozu die komödiantische Frage ! Was Sie mit der
Ermordung dieses Mannes zu schaffen haben , wissen Sie
so gut wie ichl"

Luffas Haltung und Minenspiel verriet nichts von
dem , was wahrend dieser Augenblicke in ihrem Innern
Vorgehen mochte. Und es war mehr Mitleid als Ent¬
rüstung , was sie in den Klang ihrer Erwiderung legte.

„ Ich bin wirklich in Verlegenheit, was ich dir daraus
antworten soll . Denn noch immer machen es mir die
alten Erinnerungen schwer, in dir die erbitterte Feindin
zu sehen» gegen die man sich mit gleichen Waffen zur
Wehr setzen muß. Die Erinnerungen an unsere einstige
Freundschaft und das schmerzliche Gedenken an deinen
Bruder. Ich weiß ja , daß du ihn aufrichtig geliebt hast,
und mit dieser schwesterlichen Liebe habe ich bis jetzt alle»
zu entschuldigen versucht, was ich durch deinen ungerechte»
Groll gelitten habe. Schließlich aber gibt es auch dafür
eine Grenze ! Noch verstehe ich nur halb, was deivtz
Worte andeuten zu sollen scheinen, aber ich warne dich,
deutlicher zu werden : denn du könntest mir damit leicht
die Möglichkeit abschneiden , diese Unterhaltung überhaupt
fortzusetzen l"

Inge hatte sie ausreden lassen, ohne sie zu unter¬
brechen . Nun aber sagte sie mit derselben starren Ruh «,
die sie seit dem Augenblick ihres Eintritts unverändert be¬
wahrt hatte:

„Ich bin nicht gekommen, um ein Geständnis oder
eins Verteidigung von Ihnen zu verlangen . Ich bin
lediglich gekommen, um eine ganz bestimmte Aufforderung
an Sie zu richten — eine Aufforderung , der Sie unter
allen Umständen Nachkommen werden !"

„Das klingt sehr gebieterisch , meine liebe Jngel Ge¬
bieterischer vielleicht , als es dir mir gegenüberzukommt.
Aber warum sollte ich deine kategorischeAufforderung
nichtanhören ? Hoffentlich verschafft sie mir wenigsten»
die Klarheit, dis ich bis jetzt noch in deinen dunklen Reden

irmisse." .
„Sie werden mir versprechen , Deutschland ua»

uropa unverzüglich zu verlassen, um nie mehr zurück

F-btschnnz fslst.



kiwe Unmöglich sei die Wwbiwer,Führung der Zwangs¬
wirtschaft . Andererseits gebühre der Regierung Dank
' ü- die Förderung der Produktion . Ernährungsmini-
ner Keil erklärte sich mit der Aussprache trotz des

mäßigen Ergebnisses befriedigt . Was die Ablieferung
einzelner Bezirke für Minderbemittelte anbelange , so
lmb- Saulgau 7000 Zentner Kartoffeln Hsrrenberg
-laaeaen nur 900 Zentner geliefert ; auch Körner seien

von dort nicht abgeliefert worden . (Große Heiter¬
st ) Dann wurde ein gemeinsamer Antrag der Regie¬
rungsparteien und Unabhängigen auf Einstellung von

«Mitteln zur Erleichterung der Not er Sozial¬

rentner . Kleinrentner usw . einstimn . .rgenommen.

Nach Schlußworten der Abgg . Ziegler n und

Nrok ( st .) , der den Abbau des allgemeinen 8 Stunden¬

des bedauern würde , wurden 38 Mitglieder zum Fi-
aiuwerich * , ferner 10 aus dem Arbeitnehmerstand ge¬

wählt und schließlich gegen den Widerspruch der Rech¬

nen die die Beschlußfähigkeit des Hauses anzwerfelte,

«in Antrag der Regierungsparteien und der Linken an¬

genommen , wonach die Finanzgerrchte bei ihren Ent¬

scheidungen Lohn - und Gehaltsempfänger Anziehen

mii ' sen Nächste Sitzung voraussichtlich am 23 . März.

ZMenrtels, IS. März IMS

BnHsSh,Der in l'tz'er Woche im Kronessaal
jirr «behaltene erste Kurs in der Viktoriabuchfühmng fand

a« letzten Freitag seinen Abschluß. In - irrer für jedermann
leicht verständliche « Weise führte der Kursleiter die zahl

reiche» Teilnehmer in dar Wesen dieser Buchführung ei»,
die sich durch Einfachheit und Ueberstchtlichke t auSzeichnet.
Einige gemüiliche SiuSdn v -reinigis die Kursteilnehmer
»och in de« untere» Räumen der Krone. -r.

.r. LSe»»»»terhalj «»s . Die hirstzs Ortsgruppe des

Reichsbundes veransta tete am gestrigen Sonntag im Grüne»

Baum hier zu « unsteu bedü . stizer Krieger und - Hinte.büe

brnen einen UnterhaltunzS abend, der sehr gut besucht war

, nd al» recht gelungen bezeichnet werde« kann. Da» scköi,

zusammeng stell : e P - ogramm bst in re 'cher AbwechSlnng
gut vorgetragene Coup etS , DuetiS und Terzetts , sowie aus¬

gezeichnet wikdergrg«dene Theateroorträge , in denen sich die

Spieler ganz in ihr» Rollen eiulebte«. Der dramaiischen
KriegSgesangenenseme . O Heimat , wie bist so ferne' , Hai e

teilweise eine ernstere Aufnahme der Zuhörer mehr Rechnung
getragen.
5 )( N«grlb , IS . Mär,. (Versammlu «g der deutsch -demo¬

kratischen Partei .) Zn einer von der deutsch , demo¬

kratischen Partei aus Sonntag Nachmittag ausgeschriebenen
Versammlung , d 'e gut besucht war, war der Abgeordnete
Schees von Tübingen als Redner gewonnen worden . Tr

sprach über LandtagSarbeiL und Landespolitik . In diesem
Abgeordnete» trat »in Redner vor die Versammelten , der
wie kaum ei« anderer berufen ist, die unter obiges Thema fal¬
lenden Fragen vom demokratischen Standpunkt au» zu be¬

leuchte « ; dr»n wie jeder weiß, ist der Redner einer unserer
rührigsten und ardeitsfreudigsten Volksvertreter. Abgeord¬
neter Schees zog rasch dis Zuhörer , unter denen sich er¬
freulicherweise auch Angehörige anderer Parteien befanden,
in den Bann seiner Gedankengänge . Tr verstand e». in

logischer, klarer Weise die Anwesenden Einblicke tun zu lasten
in die verschiedensten Gebirie gesetzgeberischer Arbeit und
legte in überzeugeuder, nie die gernerischen Anschauungen
verletzender oder herausfordernder W- ife die Richtlinien dar,
»ach denen die demokratische Partei de» Landtags Stellung
gerrommen Hab» »«d weiterhin nehmen werde, um der StaatS-
autorität, di» in dem Strudel der letzten Jahre so vielen
Schädigungen ansgesetzt, wieder mehr Festigkeit im Fühlen
«nd Denken unseres Volkes zu verschaffen, um unser Aller
tzauptsorgrnkind , di» GtaatLstaanzen, tunlichst rasch und so
gut, als dies bet der heutige» Lage Deutschland» möglich
sei, wieder der Gesundung zuzusühre». Er berührte in sei¬
nen Darlegungen die verwickelten, schwierigen Fragen, die
einander so schroff g«ge»überstehrn im heutigen Wirtschafts¬
leben rmsersr Heimat und deren gerechter Ausgleich so unend¬
liche Schwierigkeit«« bietet. Ferner präzisierte er feinen
Stsudpunkt in den Fragen unseres heimischen Kulturlebens,
also Kirche und Staat, Kirche und Schule und weil in un¬
serer Seminarsiadt vo« ganz besonderer Bedeutung , die Krage
der Umgestaltung der Lehrerbildung . Ganz besonders warm
wurde der Redner bei de« Hinweis auf dt« Notwendigkeit
der Pflege staatsbürgerlicher Gesinnung und der in unserer
Zell mehr als je notwendigen Weckung und Stärkung
«me» deutschen VolkSbswußisernS, da» sich frei hält
vo» rein gefühlsmäßiger Einstellung zu diese« Fragen.
Diese mrhr programmatischen Darlegungen erhielten Leben
und Farbe dadurch , daß der Redner eS in packender Weise
verstand , ihr » Anwendung aus einzelne Probleme unserer
Zeit zu zeige« , so wie sie die deulsch -demokraiische Partei
angefaßt und bearbeitet habe bei den verschiedenerlei gesetz
geberischen Arbeite« deS Landtag ». Da zog eine bunte
Reihe vo» Fragen an den Anwesenden vorüber » Beamten-
streik, Tparsragen i« Staatshaushalt , Steuerpolitik auf den
verschiedensten Gebieten , Verhältnis vo» Staat und Reich,
Staat und Kirche , Staat und Gemeinde, ZwangSwirtschaftS-
stage, Wohnungsfrage, Handwerker- Kleinrenterfrazen usw.
Bei allen Ausführungen spürten e» di» Anwesenden, daß
hier rin Mann sprach , der durch seine parlamentarische Tä¬
tigkeit in der Lag« war, aus de« Bollen zu schöpfen , und
der seine Darbietungen a«S einem unvoreingenommenen,
ehrlich fühlenden Herzen gab . Reicher Beifall lohnte de«
Redner für seine wirklich klärend und erhebend wirkenden,
vh»e Phrasen gebotenen Darlegungen . Bo» der anschließen¬
de» Gelegenheit zu mündlicher Aussprache über die einzelnen
Punkte wurde reichlich Gebrauch gemacht. Angenehm hat
«S berührt, daß Stadtschultheiß Maier i« Ausführungen , in
denr» er seine politisch, llavoreingsnommenhnt zu« Aus¬
druck bracht«, der Versammlung darüber Aufschluß geben z

konnte, daß der Nbgeordmte Schees auch schon bei »erschie
denen Gelegenheiten sich besonders warm der Fragen ange¬
nommen habe, die speziell Nagold berührten und ihm dafür
öffentlich de» Dark der Stadtverwaltung anSdrückle . Die
Schlußworte Schees» waren besonder» erfüllt von dem Geiste
der Versöhnlichkeit gegen Andersdenkende und dem Gelöbnis,
eine Havp' aufgake deutsch - demokratischer Partei äügkeit auch
fernerhin darin erblicken und betätigen zu wollen für gegen¬
seitiges Schoerstehen sich einzusetzen im wohlverstandenen
Interesse der Gesamtheit uns re» deu scheu Volkes . Dem
Redner wurde der Tank für seine trefflichen Ausführungen
in einem warmen Schlußwort deS Av- sitz nden der deutsch
demokratischen Ortsgruppe Nagold, Studimrat Weinbrenner,
ausgedrückr.

' Wtldbad, 10 . März. (Versorgung vonKur-
orten .) Auf einer im Einährungsmimsterium Stutt
gart gehaltenen Konferenz, der auch Vertreter de» hie-
fige» Kurvereins beiwohnten , wurden die Schwierigkeiten
der Ernährung in den Kurorten bispioche«. Der Ver¬
treter de» Ernährung - minister» verlangte von den Badeorts »,
daß die für den F emderwnkehr nötigen LebenSmit el, ms.
besondere Butter, Eier, kondensierte Milch auS dem Auslands
zu beziehen sek«, damit die einheimische Beoö kerung nicht
zu stark unter dem Fremdenverkehr zu leide» habe.

' Nrne«»Srg, 10 . März. (Böse Heimkehr .) Ein
Bauersmann vvnPsta -w iler ging mit dem gespickten Notiz¬
buch aus den Pferdekauf, konnte aber vichthavdelseinS werden.
Um nicht ganz umsonst gelaufen zu sein , machte er sich einen
guten Tag und sprach dem Wein wacker zu, so daß der
Heimweg etwas schwierig wurde und der Pferdekäufer in
der Morgenfrüh um 10000 Mk. erleichtert nach Feldrennach
kam. Auf welche Weise ih« daS Geld abhanden gekommen
ist, ist noch nnaufgrkläit.

' Neuenbürg, 10. März. (Di , Jagd .) Die hiesige
Gemeindejagd wurde aus weitere 7 Jahre dem Kom¬
merzienrat Schmidt al» Höchstbietenden zum Preis von
60 000 Mk . verpachtet.

Stuttgart , 12 . März . (Streik in der Metall-
Industrie .) Der vom Arbsitsministerium vorgeschla¬
gene Vergleichsvorschlagwurde , wie verlautet , von der or¬

ganisierten Arbeiterschaft abgelehnt. Es soll beschlossen

jworden sein , in den Streik zu treten . Weitere Einzelheiten
über den Beschluß sind noch nicht bekannt. Die Streit¬

frage ist bekanntlich die vom Schlichtungsausschuß be¬

schlossene 48stündige wöchentliche Arbeitszeit.
HeWrourr , 12 . März . (Vom Rathaus .) Der am

Donnerstag im Gemcinderat vorgclegte Haushaltsplan
Für das Jahr 1921 schloß mit einem Abmangel von
11 355 OM Mark , der durch eine Umlage von 30 Proz.
gedeckt Werden sollte. Durch verschiedene neue Ausgaben
und Erhöhung der vorgesehenen Ausgaben hat sich dev

Nbmangel au) 20 135 OM Mk . erhöht. Die Gesamtein¬
nahmen betragen 14500 000 Mk. , die Gesamtausgaben
34 635 000 Mk . Durch das günstige Ergebnis des Ge-
werbekatastcrs ist es möglich , die Erhöhung der Umlage
statt auf 50 Prozent nur auf 33 Prozent zu erhöhen.
Den Vorschlägen der Stadtverwaltung stimmte der Ge-
mcmderat Au.
' Ubstadtb . Bruchsal, 11 . März . Eins schwere Bluttat
hat sich vorgestern in Unteröwishsim ereignet . Ein
junger Mann namens Frey war mit Baumzweigen
beschäftigt , als er von dem Baum heruntergeschossen
wurde . Frey war sofort tot . Als Täter verhaftete
die Polizei einen Mann namens Henninger . Als dieser
im Ortsarrest

'
saß , stiegen seine Kinder mit einer

Leiter an das Fenster des Arrest hinauf und gaben
ihrem Vater eine Axt und einen Revolver hinein.
Henninger zertrümmerte die Arresttüre , gelangte ins
Freie und eröffnete eine Schießerei gegen die vier
Gendarmen , hon denen einer einen Streifschuß am
Kopf erhielt . Die Gendarmen machten darauf hin,
lt . Bruchsaler Bote von ihrer Waffe Gebrauch und

Strafen Henninger , der lebensgefä hrlich verletzt wurde.

Das neue amtliche württembergische Wappen.

Das württ . Staatsministerium hm unter Bezugnahme
auf das Gesetz über Farben und Wappen von Württem¬

berg vom 20 . Februar 1922, dessen Wortlaut wir hier

wiedergeben:
„ Art . 1 : Die Landessarben sind schwarz-rot.
Art . 2 : Das Landcswappeu besteht aus einem

Schild mit vier Feldern , deren erstes und vierte-
drei liegende schwarze Hirschstangen in Gold, deren

zweites und drittes je zwei schwarze und rote

Querstreisen enthalten . Der Schild wird von zwei
goldenen Hirschen gehalten. Der Schild kann
allein geführt werden" —

nunmehr zur Verwendung bei allen amtl i ch c n Dienst¬

siegeln und -Stempeln die obcustehend abgedruckte Muster¬

vorlage des Wappens von Württemberg bekannt gegeben.
Den Ministerien und obersten Landesbehörden ist anheim¬

gestellt, auf Siegeln und Stemveln das volle Wappen zu
führen ; die übrigen Behörden haben den Schild allein zn.
führen . Für die Umschrift sind in der Regel deutsche
Sckriitzeichen rn verwenden.

Handel und Verkehr. -
Dollarkurs am 12 . März 256 Mark.
Postscheckverkehr in Württemberg . Die Zahl der

Postscheckkunden betrug Ende Februar 29 185 , das sind
gegen Januar mehr 525 . Von dem Umsatz (6,395 Mil¬
liarden Mark ) sind 5,237 Milliarden Mark bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben der Postscheckkunden
stellte sich im Monatsdurchschnitt auf 498 Millionen
Mark.

Wangen , 12 . März . Der gestrige Pferdemarkt
war sehr zahlreich beschickt . Auf dem Festplatz waren
ca . 130 Handelspferde aufgestellt , in Gaststallungen
weitere 900 Pferde . Der Handel war lebhaft . Ge¬
wöhnliche Pferde galten bis zu 20 000 Mk . , mittlere
bis 40 000 Mk . und schöne Pferde 50—60 000 Mark.

Abermalige Erhöhung des Zollaussrl lags in Deutsch-
österrcich. Nachdem erst vor kurzem für alle Waren,
die nicht in der Zollgoldliste enthalten sind und dem
Goldzoll unterliegen , das Zollausgeld auf das 500 fache
des Zollsatzes erhöht worden ist , haben nunmehr , wie
der Dsutsch-Oesterr .-Ungar . Wirtschaftsverband , Berlin,
tnitteilt , die zuständigen österreichischen Stellen mit
Wirrung ab 9 . März eine neuerliche Erhöhung diese»
Zollgeldes auf das 700 fache des Tarifsatzes vorgenonv-
tnen . Diesem erhöhten Zoll unterliegen alle Waren,
die nicht auf Grund der Zollgoldliste den Vorschriften
Über die Zollzahlung in Gold unterworfen sind . Inte¬
ressenten erfahren näheres bei der österreichischen Ab¬
teilung des Deutsch- Oesterr .-Ungar . WirtschaftSVer-
bandes , Berlin W . 35 , Am Karlsbad 16.

GrwerlschaftjfShrer Strgerwald t» Tt»1tgar1.
WTB. Tl»lt>«r1, 18 . März. Am Sonntag sprach im

großen Saale deS GradtgarlenS der bekannte Gewerkschafts¬
führer Mmisterprästsent a. D . G.' egerwcld vor einer großen
Versammlung über : Der Deutsche Gewerkschaftsbund in Staat
urd Wivschsfl. Der Redner behandelte nach Besrüßung
durch den Abg . Groß in zweistündigen interessanten Aus¬
führungen Fragen der Siaat- polüik und der Wirtschaft.
Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Politik der Vor-
kriegt zeit bi» zurück zu Bismarck zeigte er die Wege de»
Wiederaufbaues in Traar und Wirtschaft. Die politische
Gesinnung ins Deutschen Volks müsse geändert werde» und
ein staaub ' jahende» Verkä mt» weitester Kreise gefunden
werden. Die Gesinnung dürfe nicht wellschwärmerisch, nicht
partikularisüsch, nicht klaffen und nicht kastenpolitisch sein , der
Sozialismus als Welterlöser komme nicht mehr in Betracht.
Nir durch eine größere innere Einheit sei es unS möglich,
eure Stellung in der Welt zu erringen Der deutsche Staat
sei noch nicht fertig, dir Ve faffung seien nur Notdächer.
Der orgcm 'sche Z sammenhang fehle, der Staatsapparat sei
zu kompliziert. Die Revolution Hab« eine Emftffelung von
EzosmuS und Kapitalismus gebracht. Die innere Drmo-
kraitr f. h 'e, die formale fti wohl eingeführt. Demokratischer
Parlamentarismus und behufsständischer Ge avke, wie er
im Reich« wirtfchaftsrat ve iö perl fti, müßten zusammeuar-
arbeile» . Der nationale Staat müsse gegen die Hochfinanz
und das interncnionale Geld sin Bollwerk bilden. Auch
das politische Parteimesen sei in seiner Ealw cklung noch
nicht abgeschlossen . Vor allem gelt« e» die Emh - it des
Reicher, die viel mehr bedroht sei al» mau gemeinhin glaube,
zu festigen. Der deuische Staat müsse einen starken soziale»
Einschlag aufweisen. Bezüglich der ^Wirtschaft zeigte Steger-
wald drei große Hauptaufgaben : Aenderung der Reparatio¬
nen, Oldnung des Reichdhaushalrs , Festigung der Mark
und Sicherung unserer Ernährung . — Seine Ausführungen
wurden mit großem Beifall ausgenommen . Seitens der Re¬
gierung wohnte Finavzmii ister Dr. Schall, Ministerialrat
Schmucker und zahlreiche Abgeordnete dem Vortrag an.
Der Staatspräsident hatte ein Entschuldigungsschreiben
gesandt.

Amtliche Mitteilungen AVer die Finanzminißerlonferrnz.
WTB. ParlS, 18. März . Nach Beendigung der letzte»

S tzurig der Konferenz der alliierten Fmanzwinister wurde
folgende amtliche Mitteilung auSgegebe» : Die Finanzminister
Hobe« eine Regelung der schwebenden Fragen vorgenommen
und sind zu einem vollkommenen Einverständnis über die
Verteilung der deutschen Zahlungen gekommen. Im Lause
ihrer Verhandlungen haben die Finanzminister die allgemeine
F age der Reparation besprochen . Sie sind zu der Heber
zeugung gelangt , daß nach dem Versailler FrtedenSvertrag
und den Erklärungen der Regierungen diese Frage auischließ-
lich zu den Brfugniffen der ReparationSkommisston gehört.
Sie habe» einmütig anerkannt, wie wichtig es sei, daß die
Reg erungen ihren Delegierten in der Reparationkkommisston
die Notwendigkeit begreiflich machen, so rasch wie möglich
bestimmte Lösungen in» Auge zu soffen, um die Reparations¬
zahlungen stcherzustellen , sei e» durch Sanierung der deut¬
schen Finanzen und durch eine effektive Kontrolle, sei ei durch
die Ausgabe ausländischer Anleihen durch Deutschland, dt»
durch die Zolleinnahmen oder durch andere Einnahmequellen,
die die R parationSkommisflon auSwähleu wird und die da¬

zu dienen sollen, eine» Teil bet Kapitals der deutsche» Schuld
zu tilgen , sicher gestellt werden.

DaS Mantelgesetz.
WTB . verli«, 11 . März. In den vereinigtes Reichs-

tagkausschüffen für Steuerfrage » wurde heute der al» Ini¬
tiativantrag von Sozialdemokratie , Zentru « , Deutsche Voll»
partei, Demokraten, und Bayrische Bolkspartri eiugedrach
Entwurf über Abänderänge« im Finanzwesen (sogenan
Mantrlgefttz ) gegen die Stimme» der De«tsch»ati«»e
und Unabhängige« angenommen.

Drnck und Verleg der M Riekerffch« VntRruckinet Wlteuff
GLr dir Schrtstlettme, , »«,t»er« ch : »»«», »mck.
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Marge « Dienstag vor» L —» Uhr « ach « ittags
Kat t»e Anmeldung der schulpfi chtig-n Kmdtt zur Grund¬
schule zu erfolgen (mittl . SchulhauS, Klaff - nzimmer von H.
Lenze). Schulpflichtig stad die vom 1 . Mai ISlS bi» 30.
April 1916 geborenen Kinder. Den Eltern steht eS frei,
§ uch die zwischen dem 1 . Mai und 30 . September 1918
. eborenen Kmder zur Schule zu sch ck n, vorausgesetzt , daß
die Kinder gehörig entwickelt find . Eine früher « Ent¬
lassung wird aber dadurch nicht erreicht.
Kränkliche oder in der Entwicklung zmückaeblirb nr Kinder
können auf Grund einer ärztlichen Zeugmsses um ein Jahr
zurück^estellt werden.

Altrnsteig, 13. März 1923.
So. Dolksschulrektorat:

I . V . Feucht, Haup lehrer.

IVir aekmen 2eidniunZen suk

5°
Io 0der8eIiMlii8edk

LIkL1rirj1äl8MlkiIi6
102 , rückLadldare, re1ck8mün6e1-

glckere Zuleide 668 Le2!rk8V6rdsvä 8
0dsr8ckvädl8cke Ll6k1ri2itLl8verlLS

ln vlderack a. k ,
8ick^rge8teUt durck da8 Vermögen de8 Le^irks-
verbandes , 8orvie der obigem Verband ange-
dörenden 14 vürttembergi8dken ^ mt8körper-
8cbalten u. 3 kokenrollern8oken ^ mt8verb3nden,

rmiiLiisgölielM voll
von un8eren Mitgliedern entgegen.

ttanäiverkerdank ^ 1t6N8l6L§
e. O . m . u. N.

tzttjjnmiir-iiiitiiriiir«
Altrustei - .

Mohnsamen
Sonnenblumen-

) Kerne
Gelbrübsamen
Angersensamen u.

? Gartensamen
ß aller » rt
l Steck-Zwtebel
? Stangen- und
z Buschbohnen
! Hanfsamen
Leinsamen
in bester keimsäh ger Ware
preiswert bei

Züklsr jr.
Ein Quantum

Haber»
Heu u. Stroh
gibt ab Obiger.

lllllllllllllllllllMIIIII

Suche für sofort oder 1.
April ein braves, fle>ßiget

Vertreter 6er kirma 2eIIer L OmeUn in
kÜ8tin86Q 3 . 6 . ^118 empkekle ick deren erstkiasÄZe
fttbriknte in

Mkralölkü kür aUk Lvkeük
und bitte bei öedark Okkerle bei mir ein^ukolen.

ferner empkeble icb
l -slcdlbsurin,
^ 0b0r6Qb6Q2iri,

OarboUueum,
leer,
OOQLISbSQbSS k '

St -l ).

Leinöl,
Lodenöl,
Lrdol,
OeltNkbeNinpscliunZeii vonl dis

12,5 kg 8nmt Irockenstob und ^ N8treicdp !n86ln.

- L- orenr I,nr jr. ^rltensleig . -
ljst r°i> F

G .ömbach.

Fra » Fabrikant
Zirulmrrmaa«

« lteufteig.

Suche für sofort oder aus
1 . April ein fleißige -, ehrliche»

Mädchen
das an selbständiges Arbeite»
gewöhnt und kinderlieb ist,
gute Behandlung und Fa¬
milienanschluß . Off. an

Fra « Gez.-Bertreter
M . Müller

Bad Lirbeuzell.

Landwirte!
!

Stammholz-
Verkauf.
Am Donnerstag , de« IS . ds . Mt- , nachmittags

2 Uhr werden auf dem Rathaus hier aus dem Gemeinde
waid Neumühlwald

71 Festmeier Langholz I —V. Klaffe
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Liebhaber find eingeladen.
Gemeirrderat.

Konfirmanden
der evaugelifche» Kircheagemeiude Attensteig.

Konfirmation am 2 . April 1932.
1 . Fritz Maier
3 . Philipp Rau
3 . August Jocher
4. Eugen Schaal
5. Karl Müller
6. Eugen B tzer
7. Fritz Köbele
S . Otto Köbele
9. Walter Faißt

10. Hermann Seeger
11. Gustav Roh
12 . Fritz Rotüfuß
13. Martin Volle
14. Karl Henßier
18 . Paul Hartman»
16 . Gerhard Henßler
17 . Fr tz Helber
18. Hermann Müller
19. Kurt Leich
20. Fritz Stickel
21 . Paul Dietsch
22 . Fritz Dürr
23. Philipp Ottmar
24 . HrnS B -odbeck
28 . Willy Seizinger
26 . Philipp Hennefahrt
27 . Karl « übler
28 . Wilhelm Braun
28 . Max Riesch
SV. Ernst Pfizenmaer
31 . Fritz Frey

32 . Maria Bürkle
33 . Anne Hang
34 . Marta Guckelberger
38. Helene Dürr
36 . Berta Dannenmann
37 . Lina Nüßle
38 . Maria Schaiblr
39 . Erna Zirn
40 . Mathilde Roh
41 . Fciedrike Bmkhart
42 . Frida Wizemann
43 . Frida Sprenger
44. Hedwig Hiller
45 . Charlotte Oesterlen
46 . Anna Sp enger
47 . Frida Zoller
48. Marie Brau»
49 . Berta Brax mater
50 . Lore Theurer
51 . Emma Henßler
52. Emma Bühl«
53. Maria Großman«
54 . Lydia Feucht
85 . Lydia Brenner
56 . Christine Wochele
57. Marie Bühler
58. Anna Dürr
59 . Lina Schwarz
60 . Anna Dürrschnabel
61 . Emilie Woche!«
62 . Emma Stotz
63 . Anna Schaal

Verwenden
nur den vom ReichSmin . f. Ern. u. Landw . genehmigtes

.«MSrzteil Wells . MterkM
Marke Drogerol L".

Derselbe enthält neben gutwirkenden Drogen noch phoSphoi-
sauren Kalk und kan« somit jedem Landwirtfür alles Vieh
dringend empfohlen werden.

»D r o g e r o 1 "
entspricht in jeder Beziehung dm

heutigen Anforderungen, wie dies in dem Artikel der letzt !«
Nummer dieses Blattes ausgefühlt ist. Ein Beweis der Gtlr
ist , daß wir bis h -ute von über 800 Abnehmern Württm-
bergs (Apotheken, Drogerien u. einschl. Geschäft,) noch so«
keiner Seit« ein schlechtes Urteil gehört haben. Liizltch
g ' hrn unzählige Nachbestellungen mit den glänzendsten Mi¬
schten ein ! Ei « Versuch loh -rt sich hundertfach!
Nichts andere- nehme« !
All . Hersteller : 8ebr . Benz , Fabrik chem . °pharm . Präp .,

Nagold » Bahnhofstr . 56 und 89.
Filiaifabrik Hatgerloch (Hohenzollern) .

Rur z« habe» bei : Chr. Burghard jr.. Altensteig ; Apo¬
theker Rettich , Pfalzgrafenweiler ; Jakob Hanselmam,
Simmer »seld ; Ludwig Riexing« , Martinsmoos.

Alteusteig.

Garten- und Feldgeräte
!

HasVaterlanü über öleparket!
d« y, « rnnösa- . UM» ch« stst» sich
alte vereine«, -ie »«« wlederaäfba» Stme«.
Mletzmm, Rlassrukampfeal M
«rtSchttgnag «mV < »«ao »»«»Gl
»« ttfihar Kong, teMfihe» kU»»ot« l
einmal stütz « sitz»in«M, » „ Mi ch 7M
Ser «, SM . »1» dEfch« Straß , st.

Konfirmaude» der « ethodifteugemeinde:

^
Karolin« Seeger.Otto Schaible

Max Stoll

Lcht » « gr

SWllll üiid Mlikmiea!
Wir find schnell entschlosseneKäufer für alle Sorten

Möbel
gleichgültig welcher Holzart und ohne Rücksicht
ans das Quantnm. Feste Angebot« bei sofortiger
Barzahlung erbeten.
H . Philipp » S . m. b H . » Stuttgart.
_ Wymuafiuwktrah« 1l.

Dunggabeln Gartenhauen
Dunghaken Gartenhäule
Schüttelgabeln Baumscheeren

hölzerne Baumkratzen
Garlenrechen Baumsäger

hölz. u . stählerne Iaucheschöpfer
Schaufeln Zaucheverteiler
Spaten
Stiele aller Art

etc. eie.
empfiehlt billigst

Karl Henßler sen.
Eisenwarenhandlung.

« l 1 e » st » i g.
Zum Eiereinlegen

Is Nl>tr« - W«ssttM
Garant-! in Pakets

für 180/160 Eier
empfiehlt aus frischer Sendung

Chr . Vrrrghard jr.
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